
Bewerbung

Leitbild des SV Blau-Weiß Aasee im Wortlaut

·  Konkretisierung des Leitbildes in der Vereinspraxis
[s. Anlage 1 Leitbild; Anlage 2 Vereinssatzung]

Präambel

„Die gesellschaftlichen Veränderungen hin zu mehr Individualisierung und
der Anstieg der Mitgliederzahl haben auch bei Blau-Weiß Aasee ihre Spu-
ren hinterlassen. Das Angebot ist bunter, dynamischer und vielfältiger, eine
Reform der Vereinsstrukturen notwendig geworden. Dabei dürfen die
identifikationsstiftenden Ideale, die den Verein erst zu dem machen, was er
ist, nicht vergessen werden. Das hier vorliegende Leitbild soll ergänzend
zur Satzung die grundsätzlichen Ziele und Ideen des Vereins beschreiben.

Diese Ziele sind anspruchsvoll definiert, um sowohl ein hohes Maß an
Identifizierung als auch eine dauerhafte Aufgabenstellung zu garantieren.
An ihm wollen sich die handelnden Personen des Vereins messen lassen, in
wieweit ihre Handlungskonzepte den Zielen des Leitbildes und damit des
Vereins Blau-Weiß Aasee entsprechen. Das Leitbild beschreibt die Position
des Vereins im gesellschaftlichen Umfeld; es ist verbindliche Grundlage
und Wertmaßstab für dessen Arbeit.“

Unser Selbstverständnis

„Zugegeben, gegründet wurde der SV Blau-Weiß Aasee e.V. 1972 als Fuß-
ballverein. Doch heute ist daraus ein familienfreundlicher Stadtteilverein
mit einem vielfältigen Angebot für alle Bevölkerungsgruppen geworden.“

·  Seit Einführung des offenen Konzepts eines Stadtteilvereins Anfang der 1990er Jah-
re stieg die Zahl der Vereinsmitglieder von damals unter 300 auf nunmehr 1122 zum
01. Januar 2005. Hierbei stehen 499 weiblichen 623 männliche Mitglieder gegen-
über, mit 597 Kindern und Jugendlichen bis 18 Jahren liegt deren Anteil bei gut 53
Prozent. [s. Anlage 3 Mitgliederstatistik; Anlage 4 Flyer „ Eigentlich ein ganz normaler Verein“ ;
s. Pressemappe S. 1/2]
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·  Blau-Weiß Aasee ist ein Mehrspartenverein. Er hat sich unter dem Dach des Lan-
desSportBundes NRW den Fachverbänden Badminton, Basketball, Fußball, Hand-
ball, Tischtennis, Volleyball und Wu-Shu angeschlossen.
[s. Anlage 5 LSB-Bestandserhebung 2005]

·  Anfang 2005 stehen über 40 Mannschaften für den Verein im Wettkampf bzw. Spiel-
betrieb, davon über 30 Teams im Kinder- und Jugendbereich.
[s. Anlage 6 Programmheft „ Der ganze Sport im Viertel“ ]

„Im Verein soll sich die Gesamtheit der Stadtteilbevölkerung mit ihren un-
terschiedlichen Wünschen und Bedürfnissen wiederfinden können. Daher
beschränkt der Verein sich nicht nur auf sportliche Aktivitäten, sondern ist
daran interessiert, ein vielfältiges Angebot von kulturellen, sozialen, politi-
schen und ökologischen Veranstaltungen zu schaffen.“

·  Außersportliche Kursangebote
Beispiele: Theaterkurse (zuletzt die „StarKids BWA“), Sprachkurse (Englisch für
Grundschüler und Kinder im Vorschulalter), musikalische Früherziehung (Blockflö-
tenkreise), Kunsterziehung („Malen, Klecksen, Drucken“; Aquarellmalerei), Me-
dienerziehung (� ��� ��  tv – Kinder machen Sportfernsehen; Grundkurs Videokamera).
[s. Anlage 6 Programmheft „ Der ganze Sport im Viertel“ ; Anlage 7 „ Der Aaseher“ , S. 59;
s. Pressemappe S. 3 unten]

·  Blue Night
Zum gesellschaftlichen Höhepunkt des Vereinsjahres kurz nach dem Jahreswechsel
kommen seit nunmehr zehn Jahren die Mitglieder, Freunde und Förderer des Ver-
eins bei der blau-weißen Ballnacht zum Feiern und Tanzen zusammen. Auftritte und
Ehrungen erfolgreicher SportlerInnen und ehrenamtlicher MitarbeiterInnen bilden das
Rahmenprogramm. [s. Pressemappe S. 4]

·  „Running Dinner“
Beim Vergnügen eines Running Dinner, in freier münsterscher Übersetzung eine
abendliche kulinarische Etappenfahrt mit der Leeze (dem Fahrrad), dürfen die Teil-
nehmerInnen in verschiedenen Haushalten im Stadtviertel an einem Abend gemein-
sam essen und trinken (mal als Gast, mal als Gastgeber), sich kennenlernen und
schließlich gemeinsam miteinander feiern. Insbesondere für Hinzugezogene ist dies
eine Gelegenheit zur ersten Kontaktaufnahme in der neuen Wohnumgebung. Das
Running Dinner fand in 2004 bereits zum sechsten Male statt. [s. Pressemappe S. 5]

·  Zivilcourage Aaseestadt
Auf politischer Ebene beteiligte sich Blau-Weiß Aasee 2001 am Projekt „Zivilcourage
in der Aaseestadt“ gegen Gewalt und für Toleranz, richtete einen Informationsabend
zum Thema „Sportvereine und Lokale Agenda 21“ aus und veranstaltete im Frühjahr
2003 in Kooperation mit den ansässigen Kirchengemeinden die „Friedensgebete Aa-
seestadt“. [s. Pressemappe S. 6]

·  Bachpatenschaft Canisiusgraben
Seinen Einsatz für eine nachhaltige Umweltgestaltung dokumentierte der Verein u.a.
durch eine Bachpatenschaft für den Canisiusgraben, die Einrichtung einer Kinder-
Umweltgruppe, die Durchführung mehrerer Jugendumwelttage seitens der Vereins-
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jugend und den Verkauf umwelt- und sozialverträglicher Produkte (Streuobstwiesen-
apfelsaft, Lebensmittel aus Fairem Handel). [s. Pressemappe S. 7]

 „Jeder soll nach seinen Fähigkeiten bei Blau-Weiß Aasee Sport treiben kön-
nen. Besonders wichtig ist es uns, neben den sportlichen Zielen immer wie-
der den Spaß an der Sportart, die Freude an der körperlichen Leistung und
am Erleben der Gemeinschaft zu vermitteln. Dadurch hoffen wir, unseren
Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung, insbesondere bei der Sucht- und
Gewaltprävention zu leisten.“

·  Sommerfest „Leben pur“
In einem Kooperationsprojekt mit der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen (DHS)
organisiert Blau-Weiß Aasee seit 2001 sein traditionelles Sommerfest nach dem
Motto „Leben pur – komm auf die Insel!“ Suchtprävention wird in diesem Konzept
ohne „erhobenen Zeigefinger“ vermittelt; statt dessen wird ein aktiver und gemein-
schaftlicher Lebensstil als beste Versicherung gegen Versuchung, Konsum und Ab-
hängigkeit von Drogen jeglicher Art propagiert. [s. Pressemappe S. 8/9]

·  Organisierte Freizeiten
Sportfreizeiten für Kinder und Jugendliche (Sportschule Radevormwald; Texel 2005)
sowie Skifreizeiten für die ganze Familie verbinden soziales Miteinander mit aktiver
Erholung. [s. Anlage 7 „ Der Aaseher“ , S. 31/32; s. Pressemappe S. 10]

·  Mannschaftsfahrten
Turnierteilnahmen und Mannschaftsfahrten (ins belgische Genk, niederländische
Heek, norwegische Kristiansand, nach Rostock, Mühlhausen, Oberaden, etc.) bieten
Spaß und fördern das Gemeinschaftsgefühl. [s. Pressemappe S. 11]

·  Mini-„Olympiaden“
Niedrigschwellige, einmalige Sportangebote in Wettbewerbsform wie die Familiade,
die Abnahme des Volleyball-Abzeichens „Volli“ oder des DFB-Fußballabzeichens zur
Aktion „Klub 2006“ bringen den Aktiven Selbstbestätigung, können jedoch auch als
„Schnupper“-Angebote für den Einstieg in eine Sportart dienen.
[s. Pressemappe S. 3 oben]

“Wir verstehen uns als Forum, als Marktplatz der Ideen. Unsere Offenheit
soll alle Bürger des Viertels bewegen, ihre Ideen zur Verbesserung der Le-
bensqualität vor Ort mit uns umzusetzen. Wir möchten die Plattform sein,
von der die unterschiedlichsten Aktivitäten ausgehen, ausgerichtet am
konkreten Bedarf aller Altersgruppen. Wir sind offen für neue Ideen und
versuchen diese in neue Programmangebote umzusetzen. Wann immer es
sinnvoll ist, wird das Programm in Kursen angeboten, die auch von Nicht-
Vereinsmitgliedern besucht werden können.”

·  Außergewöhnliches Programm
Im Kursangebot der letzten Jahre finden sich u.a. Afrikanisches Trommeln, Orientali-
scher Bauchtanz, Capoeira, Stilles Qi Gong, Norwegisch für Anfänger, „Hot Cana-
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ries“ – Karibisches Tanztraining, Ski-Gymnastik, Pilates und Hatha Yoga; zudem
wurden Workshops in Cajòn-Trommelbau, Samba und Tango veranstaltet. Mittler-
weile fest etabliert sind die Gruppen Shaolin Kempo, Hip-Hop-Tanz für Kinder und
Subbuteo. Letzteres ist eine anspruchsvolle und international anerkannte Variante
des Tischfußballs, in der Blau-Weiß Aasee einen Teil der deutschen U 19-
Nationalmannschaft stellt. [s. Pressemappe S. 12]

„Unser Verein lebt durch das Engagement seiner Mitglieder.

Wir streben die Vernetzung der verschiedenen Angebote und einen Aus-
tausch der Abteilungen an. Die Vereins- und Entscheidungsstrukturen sind
transparent, geprägt von möglichst dezentraler Verantwortung. Der Verein
und seine Gruppen sollen einer guten Außendarstellung zuarbeiten.“

·  Vernetzung und Austausch
Um zuverlässige Foren für allgemeine Resonanz, Dank und Anerkennung, Kritik und
Information zu entwickeln, wird der gegenseitige Austausch der verantwortlich Han-
delnden (Übungs- und AbteilungsleiterInnen, Vorstand, Ausschussmitglieder, sonsti-
ge Ehrenamtliche, Geschäftsstelle) durch regelmäßige Zusammenkünfte („Aktivi-
stentreffen“, „Erweiterte Vorstandssitzungen“, Abteilungsversammlungen, Übungs-
leiter-Brunch) gefördert. [s. Pressemappe S. 13]

·  Transparente Kommunikation
Die Kommunikation nach innen und außen erfolgt über verschiedene Publikationen.
Neben der halbjährlich erscheinenden Vereins- und Stadtteilzeischrift ���������	��

und dem vierteljährlch aufgelegten Programmheft „Der ganze Sport im Viertel“ pflegt
der Verein eine eigene Homepage (www.muenster.org/bw-aasee). All diese Medien ent-
halten die telefonischen Kontaktdaten zu Vorstandsmitgliedern und ÜbungsleiterIn-
nen. [s. Anlage 6 Programmheft „ Der ganze Sport im Viertel“ ; Anlage 7 „ Der Aaseher“ ]

·  Erfolgreiche Außendarstellung
Neben kontinuierlicher Pressearbeit (Pressemitteilungen, Einladung zu Fototerminen
und Pressekonferenzen) präsentiert Blau-Weiß Aasee sein Konzept der Vereins- und
Stadtteilarbeit auch überregional, so bei der „2. Schnittstellenkonferenz Sport(päda-
gogik) – Jugendhilfe“ 2003 in Baunatal und bei der Jahrestagung der Sportjugend
NRW 2005 in der Sportschule Hachen. Der Verein beteiligt sich zudem regelmäßig
an Ausschreibungen und Wettbewerben. So erhielt der Klub die Auszeichnung als
ZUKUNFTSPROJEKT des Robert-Jungk-Preises NRW 1999, gewann den Umweltpreis
der Stadt Münster 1999, den WVV-Sonderpreis für herausragende Jugendarbeit
2000 und den 1. Internetpreis für Münsters Sportvereine 2001, belegte zudem den 4.
Platz beim bundesweiten Förderpreis „Innovation aus Tradition“ des Vereins Aktive
Bürgerschaft sowie den 2. Platz beim Reiner-Klimke-Ehrenamtspreis 2003.
[s. Pressemappe S. 14-18]

„Den demokratischen und humanistischen Traditionen fühlen wir uns ver-
pflichtet und wenden uns entschieden gegen jede Form von Rassismus,
Ausgrenzung und Intoleranz.
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Wir versuchen eine über das Vereinsleben hinausgehende soziale und
ökologische Verantwortung wahrzunehmen.“

·  Die Angebote von Blau-Weiß Aasee stehen Menschen mit Migrationshintergrund
selbstverständlich offen. Darüber hinaus beteiligte sich der Verein an der sportlichen
Freizeitgestaltung eines Asylbewerber-Wohnheims und hat konkret ein Projekt „Inte-
gration selbstverständlich – Sport treiben - lernen - leben“ in Planung.
[s. Anlage 8 Projektbeschreibung]

·  In Kooperation mit Mutoto e.V. Münster wird seit 2001 alljährlich der „Lubumbashi
Cup“ ausgespielt, ein Fußball-Kleinfeldturnier, dessen Startgelder sozialen Projekten
für Kinder in der DR Kongo zugute kommen.
[s. Anlage 7 „ Der Aaseher“ , S. 73; s. Anlage 9 Turnierankündigung]

·  In Kooperation mit der Lebenshilfe Münster e.V. existiert seit 2003 eine integrative
Fußballgruppe, in der geistig behinderte und nicht-behinderte Jungen zusammen
kicken. Ebenso wurde in 2004 eine integrative Walking-Gruppe ins Leben gerufen.
[s. Pressemappe S. 19-22]

·  In Kooperation mit den Abfallwirtschaftsbetrieben Münster und dem Epilepsiezen-
trum in Kork beteiligte sich die Kinder-Umweltgruppe von Blau-Weiß Aasee 1999 am
Projekt „Korken für Kork“; seitdem werden Korkreste bei Einzelhändlern, Kirchenge-
meinden und Schulen des Viertels gesammelt und der Wiederverwertung zugeführt.
[s. Pressemappe S. 23]

·  Angebote speziell für Mädchen sind die „Mädchenpower-AGs" mit den Grundschulen
sowie das Kursangebot „Mädchen in Aktion“. Blau-Weiß Aasee stellt die Frauenbe-
auftragte des Stadtsportbundes Münster.

Der Verein als Begegnungsstätte und Forum – Der Verein als Heimat

“Menschen brauchen Identifikationspunkte – brauchen Orte der Begeg-
nung. Der Verein will Begegnungsstätte sein und den Austausch fördern
zwischen unterschiedlichen Personengruppen und Altersstufen. Wir mei-
nen: Sich begegnen, sich engagieren, Anlaufstellen schaffen heisst, ein Stück
Heimat zu geben.

Die Einbeziehung der Menschen aus den umgebenden Stadtvierteln ist in-
tegraler Bestandteil des Vereinskonzeptes. Ein Weg hierzu ist das Pro-
grammangebot, das die Ideen und Wünsche der anliegenden Bevölkerung
aufgreift und stadtteilnah verwirklicht. Durch die Programmvielfalt können
bei uns viele Angebote wahrgenommen werden, für die man sonst längere
Anfahrtswege auf sich nehmen muss. Kinder können die Veranstaltungs-
orte zum großen Teil alleine erreichen. Der Beitragssatz für Familien ist be-
sonders günstig.
Aufgrund der unzureichenden Freizeitmöglichkeiten für Kin-
der/Jugendliche und ältere Menschen in der Aaseestadt will sich der Ver-
ein diesem Personenkreis in besonderer Weise zuwenden.
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Soviel Zuhause braucht Räume und ein Dach über dem Kopf. Der Neubau
eines Vereinsheimes und die Umgestaltung des Sportplatzes zu einer fami-
lienfreundlichen Anlage, durch welche die vielfältigen Ansprüche und An-
gebote des Vereins verwirklicht werden können, ist daher erklärtes Ziel des
Vorstandes und der Mitglieder. Die Vereinsmitglieder und Stadtviertelbe-
wohner haben die Möglichkeit, ihre Wünsche und Vorstellungen zum
Raumkonzept und zur zukünftigen Nutzung einzubringen.“

·  Der SV Blau-Weiß Aasee baut in 2004/2005 ein Multifuktionshaus, dessen kosten-
deckender Betrieb über einen Fitness-, Gymnastik- und Tanzangebot gewährleistet
werden soll. Es verfügt ebenso über einen Foyer-Bereich mit Küche sowie über viel-
fältig nutzbare Gruppenräume, einen Mannschafts- und einen Jugendraum. Das
Haus ist behindertengerecht mit einem Aufzug ausgestattet. Durch den Einbau einer
Regenwasserzisterne soll die Wasserversorgung umweltfreundlich gestaltet werden.
[s. Anlage 10 Broschüre „ Das Haus“ ; s. Pressemappe S. 24]

·  Integriert in dieses Haus ist zudem ein für die psychomotorische Schulung ausge-
legter Bewegungsraum, der in der Schulzeit durch die Richard-von-Weizsäcker-
Schule (Schule für Erziehungshilfe) genutzt wird.

·  Eine Kooperation mit den benachbarten Grundschulen im Rahmen des Sportange-
bots der Offenen Ganztagsgrundschule (OGGS) besteht bereits bzw. befindet sich in
unmittelbarer Planung.

·  Der von Blau-Weiß Aasee genutzte Sportplatz befindet sich in einem anerkannt be-
dauernswerten Zustand. Die Umgestaltung des Areals zu einer familienfreundlichen
Sportanlage wurde bereits 1999 vom Verein beantragt und seither selbständig ge-
plant. Die Umsetzung dieser Planung durch Stadt Münster ist für die nahe Zukunft
angestrebt. [s. Anlage 11 Planung Sportanlage Aaseestadt]

“Bereits jetzt sind unsere Räumlichkeiten offen für alle interessierten Men-
schen, besonders aber für Vereinsmitglieder und Stadtviertelbewohner. Je-
der ist willkommen, sofern die Hausregeln eingehalten und das persönliche
Verhalten der Satzung sowie dem Selbstverständnis des Vereins ent-
spricht.”

Bunt, dynamisch, facettenreich – Das Angebot vom SV Blau-Weiß Aasee

„Der Verein will entsprechend seinem Selbstverständnis als Stadtviertel-
verein für alle Altersgruppen sportliche und außersportliche Angebote be-
reitstellen. Das Programm richtet sich in erster Linie an Vereinsmitglieder.
Insbesondere im außersportlichen Bereich sowie im Rahmen gesundheits-
orientierter oder familiengerechter Sportprojekte stehen die Angebote auch
Nicht-Vereinsmitgliedern offen.
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Die sportlichen Angebote bilden die Grundlage des Vereins und des Ver-
einslebens, da der Sport die zentrale Rolle inne hat und sich die Mitglieder
in diesen Abteilungen langfristig an den Verein binden. Dabei ist der Ver-
ein grundsätzlich offen für alle Sportarten.“

·  Die größten Abteilungen des Vereins sind Fußball und Volleyball (ca. je 300 Sportle-
rInnen) sowie die wachsende Sparte Gymnastik/Gesundheitssport (ca. 150 Teilneh-
merInnen); es folgen Eltern-Kind- und Kinderturnen, Tischtennis und Badminton mit
jeweils 50 bis 80 Aktiven. Etablierte Einzelgruppen bestehen im Standardtanz,
Handball, Shaolin Kempo, Hip-Hop-Tanz, Subbuteo und Boule.
[s. Anlage 6 Programmheft „ Der ganze Sport im Viertel“ ; s. Pressemappe S. 25]

„Die Jugendarbeit stellt einen besonderen Schwerpunkt in der Vereinsarbeit
dar. In diesem Sinn wird für Jugendliche ein umfangreiches Programm be-
reitgestellt. Dieses soll im Rahmen eines noch zu erarbeitenden Jugendkon-
zeptes von den Jugendlichen in Selbstverantwortung mitgetragen werden.“

·  Die Jugendvollversammlung tritt einmal im Jahr zusammen und wählt den Ju-
gendausschuss sowie die erwachsenen Jugendvertreter (Jugendobleute) im Ge-
samtvorstand des Vereins. [s. Anlage 12 Protokoll Jugendvollversammlung]

·  Jugendausschuss und Jugendobleute (der Jugendvorstand) verfügen über ein eige-
nes Jugendkonto, planen und realisieren die Aktivitäten der Vereinsjugend. Die Ver-
einsjugend beteiligt sich erfolgreich an den Wettbewerben der Sportjugend Münster.
[s. Pressemappe S. 26]

·  Die sportspezifische Qualifizierung von Jugendlichen zu ÜbungsleiterInnen, Co-
TrainerInnen und SchiedsrichterInnen wird vornehmlich durch die einzelnen
Fachsportabteilungen des Vereins betrieben.

·  Blau-Weiß Aasee stellt den Schulsportbeauftragten des Volleyballkreises Münster.

„Kindern bieten wir die Möglichkeit zu vielseitigen Bewegungserfahrun-
gen. Junge Familien bilden einen großen Teil der Vereinsmitglieder. Daher
sind familiengerechte Angebote/Kurse ein wichtiger Bestandteil des Pro-
gramms und werden gezielt gefördert. In Anbetracht der Altersstruktur der
angrenzenden Wohnviertel sollen verstärkt auch Aktivitäten für ältere Mit-
bürger angeboten werden.“

·  Blau-Weiß Aasee vereint in seinem Programm Sportangebote für alle Altersgruppen:
Von Eltern-Kind-Turnen über jugendspezifische Kurse wie „Mädchen in Aktion“, viel-
seitige Offerten im Gesundheitssport für Erwachsene bis zu Bewegungsmöglichkei-
ten für Senioren bei „Fit & aktiv ab 60“.
[s. Anlage 6 Programmheft „ Der ganze Sport im Viertel“ ]

·  Ein familien-integratives Angebot stellt das „Sporteln am Wochenende“ dar; dies ist
eine Kooperation mehrerer Münsteraner Sportvereine mit dem Sportamt Münster,
das Familien in den Monaten November bis März jeweils sonntags die Gelegenheit
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gibt, sich bei Organisation und fachlicher Begleitung durch einen Sportverein ge-
meinsam sportlich zu betätigen. [s. Anlage 13 Flyer „ Sporteln am Wochenende“ ]

“Angestrebt wird eine breite Streuung des Sportangebotes, sowohl hin-
sichtlich der ausgeübten Sportarten als auch der Leistungsstärke der Mann-
schaften. Dabei sollen Leistungs- und Breitensport sinnvoll miteinander
verbunden werden. Der Aufbau leistungsstarker Mannschaften wird unter
Berücksichtigung der finanziellen und personellen Möglichkeiten des Ver-
eins gefördert. Die volle Integration auch leistungsschwacher Kinder und
Jugendlicher in die Mannschaften und den Spielbetrieb streben wir an.“

·  Eine mit leistungsschwachen bzw. im Sozialverhalten schwierigen Kindern und Ju-
gendlichen besetzte Fußball-AG mit der Richard-von-Weizsäcker-Schule (Schule für
Erziehungshilfe) ist seit Jahren in den Mannschaftssport bei Blau-Weiß Aasee inte-
griert. [s. Pressemappe S. 27]

·  In 2005 wurde der Verein vom Westdeutschen Volleyball-Verband (WVV) zum Ver-
bandsstützpunkt für Mädchen der E- und D-Jugend erhoben, so dass junge Volley-
balltalente von nun an noch gezielter gefördert werden können. Dank der erfolgrei-
chen Ausbildung im Jugendalter ist das 1. Damen-Volleyball-Team bis in die Landes-
liga aufgestiegen. [s. Pressemappe S. 28]

„Durch die Qualifizierung des Vorstandes und unserer MitarbeiterInnen,
insbesondere durch die gezielte Förderung und Weiterbildung von Traine-
rInnen und ÜbungsleiterInnen, auch in eigenen Fortbildungsveranstaltun-
gen, gewährleisten wir eine zeitgemäße Vereinsführung und einen qualifi-
zierten Trainingsbetrieb.“

·  Neben der sportspezifischen Aus- und Fortbildung fördert Blau-Weiß Aasee auch die
vereinsspezifische Weiterbildung seiner Verantwortlichen (Vorstand, ÜbungsleiterIn-
nen, etc.). So wurden im Rahmen der regelmäßigen „Aktivistentreffen“ Referenten
u.a. zu den Themen „Rechtsfragen im Sportverein“, „Versicherungen im Sport“, „Ju-
gendarbeit im Sportverein“ und „Sportgeschichte in Münster“ begrüßt.

·  Zum Projekt „Kinder stark machen“ wurden in Kooperation mit der Drogenhilfe Mün-
ster, der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA) und Dr. Harald
Schmid ganztägige ÜL-Seminare zur Suchtvorbeugung im Sportverein veranstaltet.
[s. Pressemappe S. 29]

·  Um eine breite Partizipation bei der inhaltlichen Gestaltung der Vereins-Homepage
zu fördern, führte der Klub eine Schulung zur Software „Microsoft FrontPage“ durch.

·  Erste-Hilfe-Fortbildungen wurden direkt in den Vereinsräumlichkeiten angeboten.

·  Der Vereinsvorstand führte und führt (teilweise für alle Interessierten offene) Wo-
chenendseminare zu Themen wie „Vereins- und Abteilungsstruktur“, „Vereinsjugend-
konzept“, „Bau und Betrieb eines Vereinshauses“ oder „Leitbildentwicklung“ durch.
[s. Anlage 14 PowerPoint-Präsentation zur Leitbildentwicklung]
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·  Der Verein richtete eine Geschäftsstelle mit organisatorischen, koordinierenden und
verwaltenden Aufgaben ein. Mehrere Mitarbeiter der Geschäftsstelle haben im Laufe
ihrer Tätigkeit eine Organisationsleiter- bzw. Vereinsmanager-Lizenz erworben.

·  Blau-Weiß Aasee bietet seit 2002 Vereinspraktika an, in denen junge Menschen, die
eine sportspezifische Ausbildung machen, einen Einblick in Vereinssport und Ver-
einsarbeit erhalten.

·  Mit „T 31“ hat sich ein regelmäßiges Beratungsgremium von Vereinsverantwortlichen
gebildet, das unter Einbeziehung des Stadtsportbundes einen informellen Austausch
zu Problemen und Entwicklungschancen der Münsteraner Sportvereine pflegt.

„Die zahlreichen Angebote und Aktivitäten sind nicht allein durch Mit-
gliedsbeiträge und Kursgebühren zu finanzieren. Durch die Gewinnung
von Förderern und Sponsoren soll eine breitere finanzielle Basis geschaffen
werden. Für die Verwendung der Finanzen gilt in der Regel, dass einerseits
im Sinne eines Generationenvertrages/Solidarprinzips die erwachsenen die
jugendlichen Mitglieder fördern und dass andererseits Freizeitsportgrup-
pen die Wettkampfmannschaften sowie weitere Gruppen, die den Verein in
der Öffentlichkeit darstellen, unterstützen.“

·  Über den finanziellen Anreiz günstiger Familienmitgliedschaften hinaus bietet die
Beitragsgestaltung des Vereins insbesondere sozial schwachen Mitgliedern eine er-
hebliche Kostenermäßigung an. [s. Anlage 15 Tabelle Mitgliedsbeiträge]

·  Als Beitrag zur Finanzierung des Bauprojekts Multifunktionshaus legte der Verein
Ende 2003 einen „Aasee-Fonds“ auf, der Spenden und Fonds-Einlagen in Höhe von
knapp 30.000 Euro erbrachte. [s. Anlage 16 Flyer „ Aasee-Fonds“ ]

“Im Netzwerk” – Kontakte und Kooperationen vom SV Blau-Weiß Aasee

„Gastfreundschaft ist ein wichtiger Bestandteil unseres Vereinslebens. Blau-
Weiß Aasee ist an einem freundschaftlichen Verhältnis zu Nachbarn, ande-
ren Vereinen, Institutionen der Umgebung sowie der Stadt Münster interes-
siert.

Der Verein betreibt aktive Stadtteilarbeit im Aasee-, Geist- und Südviertel.
Deshalb pflegen wir den Kontakt zu anderen Institutionen und Entschei-
dungsträgern in den Stadtteilen. Wir beteiligen uns an Arbeitskreisen und
sind bereit zu Kooperationen. Die traditionell gute Zusammenarbeit mit der
Stadt Münster soll weiter gepflegt werden.“
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·  „Runder Tisch Aaseestadt“
Partner dieses Arbeitskreises zur Koordinierung der Jugendarbeit sind hier u.a. die
Kirchengemeinden des Stadtviertels, Schulen, Jugendamt und Amt für soziale Dien-
ste der Stadt Münster. [s. Anlage 17 „ Im Netzwerk“  – Liste der Kooperationen]

·  Arbeitskreis Süd
Dieses Netzwerk insbesondere für die Stadtteile Geist und Südviertel umfasst über
40 Institutionen und betreibt mit dem „Südviertelbüro“ ein eigenes Stadtteilbüro.

·  Janosch Jugendcafé
Bei dieser Kooperation mit den beiden Kirchengemeinden der Aaseestadt handelt es
sich um einen offenen Jugendtreff in den Räumen der evangelischen Jakobuspfarre.
Blau-Weiß Aasee ist für die Gestaltung, Betreuung und Finanzierung eines Abends
pro Woche verantwortlich. Die Leitung dieses Abends liegt in der Hand von Jugendli-
chen des Vereins. [s. Anlage 7 „ Der Aaseher“ , S. 61; s. Pressemappe S. 30]

·  Sportmotorische Grundausbildung für Grundschulkinder
In konzeptioneller Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Sportwissenschaften der
Westfälischen Wilhelms-Universität bietet Blau-Weiß Aasee in drei Grundschulen des
Einzugsbereichs eine sportmotorische Grundausbildung an.
[s. Anlage 6 Programmheft „ Der ganze Sport im Viertel“ ]

·  Stadtbücherei
Auf Grund eigener Raumknappheit nutzt Blau-Weiß Aasee Räumlichkeiten der Stadt-
bücherei Münster in der Zweigstelle Aaseestadt für verschiedene Kursangebote. Ver-
ein und Bücherei legen wechselseitig die Broschüren des Partners aus. Veranstal-
tungen der Bücherei werden regelmäßig in der Vereinszeitschrift ���������	��
 ver-
öffentlicht. [s. Anlage 7 „ Der Aaseher“ ]

„Blau-Weiß Aasee fördert Begegnungen im Rahmen von Münsters Städte-
partnerschaften. Dabei stehen das gegenseitige Kennenlernen, das Schlie-
ßen von Freundschaften und sportliche Kontakte im Vordergrund.
Darüber hinaus unterstützt der Verein insbesondere Jugendmannschaften
und –gruppen bei ihren Beziehungen zu auswärtigen und ausländischen
Vereinen.”

Bereits seit 1996 pflegt Blau-Weiß Aasee den Kontakt zu Münsters Partnerstädten. Da-
bei legen wir besonderen Wert darauf, dass es sich nicht um “Einbahnstraßen” handelt.
Wir möchten Menschen in ihrer Stadt und ihre Kultur kennenlernen, sie aber auch bei
uns begrüßen dürfen. Die Begegnungen sind nicht auf den sportlichen Wettkampf be-
schränkt. Auch abseits des Spielfeldes sollen sich die Beteiligten näher kommen.
Den Anfang machte die Tischtennisabteilung, die 1996 erstmalig ins thüringische Mühl-
hausen fuhr. Das neueste Projekt ist ein Austausch mit der tunesischen Mittelmeerme-
tropole Monastir, der sich noch in der Planungsphase befindet.

·  Kristiansand
1999 besuchten Jugendvolleyballspielerinnen, Seniorenfußballer und Familien den
Stadtteilverein IK Våg im südnorwegischen Kristiansand. Noch im selben Jahr be-
suchten uns norwegische Fuß- und Handballer. Es folgte ein zweiter Austausch mit
Kristiansand im Jahr 2000. Zu dem damaligen Vorsitzenden des IK Våg halten wir
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noch immer guten Kontakt.
Nach 2003 und 2004 werden auch in 2005 wieder drei Jugendmannschaften am in-
ternationalen Turnier um den Color Line Cup teil nehmen, darunter die integrative
Fußballgruppe. Im Herbst erwarten wir drei Jugendteams des ausrichtenden Vereins
Fløy IL.
Darüber hinaus ist Blau-Weiß Aasee Mitglied im Partnerschaftsverein Münster-
Kristiansand e.V. und stellt hier auch ein Vorstandsmitglied.
[s. Pressemappe S. 31/32]

·  Rjasan
Vom 05. bis 13. April 2001 besuchten 26 Vereinsmitglieder (Jugendvolleyballspiele-
rinnen und ihre Familien, Vorstandsmitglieder sowie weitere Interessierte) Münsters
russische Partnerstadt Rjasan. Im Juli desselben Jahres fand in Münster eine von
Blau-Weiß Aasee organisierte und betreute deutsch-russische Jugendbegegnung mit
Rjasaner Jugendlichen statt.
[s. Pressemappe S. 33-36]

·  Lublin
Im Herbst 2003 besuchten zwei weibliche Volleyball-Jugendmannschaften samt Be-
treuern und Begleitern das ostpolnische Lublin. Ein Gegenbesuch seitens der polni-
schen Mädchen fand im Spätsommer 2004 in Münster statt. [s. Pressemappe S. 37]

·  Mühlhausen
Seit 1996 nehmen Erwachsene und Jugendliche der Tischtennisabteilung alle zwei
Jahre an den Offenen Mühlhäuser Tischtennismeisterschaften teil, die der ortsansäs-
sige SV Blau-Weiß Mühlhausen ausrichtet.

·  Monastir
Unsere neueste Idee ist in Planung: In den Osterferien 2005 besuchen Jugendfuß-
baller und -volleyballerinnen sowie deren Familien das tunesische Monastir. Die Ein-
ladung für einen Gegenbesuch ist für 2006 bereits ausgesprochen.
[s. Anlage 18 Flyer Monastir]

·  Messe „Frühling, Blumen, Freizeit“ 2003
Auf Einladung der Stadt Münster nahmen Delegationen aus Fresno (USA), Kristian-
sand (Norwegen), Lublin (Polen), Monastir (Tunesien), Mühlhausen (Thüringen) und
York (England) an der Messe „Frühling, Blumen, Freizeit“ in Münster teil. Auf Grund
der guten Kontakte des Vereins zu den Partnerstädten fragte die Stadt bei Blau-Weiß
Aasee an, ob der Verein sich am Rahmenprogramm beteiligen wolle. Höhepunkt un-
serer Veranstaltungen war ein Begrüßungsabend für die Delegationen, an dem sich
auf Vereinsseite neben Vorstand und Geschäftsstellenmitarbeitern auch Trainer und
Mitglieder fast aller Abteilungen beteiligten. Nach einem gemeinsamen Sportpro-
gramm (Gymnastik zum Aufwärmen, anschließend Fuß- oder Volleyball) gab es ei-
nen Empfang im Hause des 1. Vorsitzenden. Dieser geriet zu einem spontanen Kul-
tur-Event, als alle Delegationen Lieder aus ihrer Heimat zum Besten gaben.
[s. Anlage 7 „ Der Aaseher“ , S. 15]

„Das Leitbild entwickeln wir mit fortschreitender Verwirklichung der Ziele,
aber auch bei sich verändernden Rahmenbedingungen weiter.“


